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Einleitung  

Der Runde Tisch wird jährlich von der Initiative Hamburg lernt Nachhaltigkeit ausgerichtet. 
Die Initiative ist ein Zusammenschluss von Akteuren einer Bildung für nachhaltige Entwick-
lung (BNE). Sie wurde 2005 ins Leben gerufen, um die UN-Dekade ĂBildung f¿r nachhaltige 
Entwicklungñ 2005 ï 2014 in Hamburg umzusetzen. Federführend ist die Behörde für Stadt-
entwicklung und Umwelt Hamburg (BSU). Die Initiative Hamburg lernt Nachhaltigkeit verlinkt 
Akteure aus Hamburger Behörden, Unternehmen, Institutionen, Verbänden, Netzwerken so-
wie Einzelpersonen aus der Gesellschaft.  

Der Runde Tisch fand 2010 bereits zum 6. Mal statt. In den vorangegangenen Jahren stan-
den Themen wie Energie, Klima sowie Ziele und Perspektiven für die zweite Hälfte der UN-
Dekade ĂBildung f¿r nachhaltige Entwicklungñ im Fokus. 2010 setzte sich der Runde Tisch 
damit auseinander, inwieweit unsere Gesellschaft sich tatsächlich hin zu mehr Nachhaltigkeit 
bewegt und welche Bedeutung dies für die Bildungsarbeit hat.  

Weitere Informationen zur Initiative Hamburg lernt Nachhaltigkeit finden Sie unter 
www.nachhaltigkeitlernen.hamburg.de.   

Eine Dokumentation der vorangegangenen Runden Tische finden Sie unter  
www.hamburg.de/runder-tisch/.  

 

http://www.hamburg.de/runder-tisch/
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1.  Dokumentation der Einladung 
 
 

Unten sehen Sie die von Anja Hajduk, der damaligen Senatorin für Stadtentwicklung und 
Umwelt, ausgesprochene Einladung zum Runden Tisch 2010. 
 
 
 
 

Sehr geehrte Damen und Herren,  
 
die Diskussion des Sechsten Runden Tischs der Initia-
tive Hamburg lernt Nachhaltigkeit wird unter dem Titel 
stehen: ĂTrend Nachhaltigkeit? Zwischen Anspruch 
und Wirklichkeitñ. Kein Zweifel: Medien, Unternehmen 
und Politiker führen Nachhaltigkeit tagtäglich im Mun-
de. Gremien für Nachhaltigkeit haben sich etabliert 
und Nachhaltigkeit ist Gegenstand internationaler Kon-
ferenzen. Alle scheinen sich über ihre Bedeutung einig 
zu sein.  
 
Aber was bewegt sich über diese Allgegenwart des 
Begriffs hinaus tatsächlich in Sachen Nachhaltigkeit? 
Ist Nachhaltigkeit tatsächlich ein etablierter Trend, der 
unsere Gesellschaft zunehmend bestimmt? Und wenn 
ja, wie stabil ist er angesichts der aktuellen wirtschaftli-
chen Entwicklungen?  
 
Der Runde Tisch wird wieder viele Akteure zusam-
menbringen, die daran arbeiten, Nachhaltigkeit in den 
Bildungsinstitutionen zu verankern, sie in die Köpfe zu 
tragen und im praktischen Handeln wirksam werden zu 
lassen. Mit Ihnen möchten wir über diese Fragen dis-
kutieren. Ohne die Erfolge, die wir verzeichnen kön-
nen, in Frage zu stellen, wollen wir bestimmen wo wir 
stehen, Defizite offenlegen und neue Ideen  für den 
Weg zu mehr Nachhaltigkeit sammeln.  
 
Dazu lade ich Sie herzlich ein. 

 

 
Anja Hajduk 
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2. Programm 

9.00 Begrüßung 

Thomas Grofer ï Rudolf Steiner Haus Hamburg 

 

9.05 Warum wir Nachhaltigkeit brauchen 

Dr. Herlind Gundelach ï Senatorin der Behörde für Wissenschaft und Forschung 

 

9.15 Wie weit ist unsere Gesellschaft auf dem Weg in die Nachhaltigkeit? 

Dr. Albert Statz ï Regierungsdirektor a.D., Nachhaltigkeitsbeirat Brandenburg 

 

10.00  Hamburg auf dem Weg in die Nachhaltigkeit im Umwelthauptstadtjahr 2011 

Dr. Dirka Grießhaber ï Behörde für Stadtentwicklung und Umwelt, Team Umwelt-
hauptstadt 2011 

 

10.30 ĂW¿rdest Du in meiner Haut steckenñ 

Theaterstück der bolivianischen Gruppe YAURI ï KinderKulturKarawane 2010 

 

10.45  Kaffeepause ï bio und fair 

 

11.00  Status und zukunftsweisende Ansätze für Nachhaltigkeit in der Wirtschaft 

Dr. Erik Hansen ï Leuphana Universität Lüneburg, Centre for Sustainability Mana-
gement 

 

11.30  Nachhaltigkeit in der Bildung: Perspektiven für die Bildungsgerechtigkeit 

Bernd Heckmann ï Behörde für Schule und Berufsbildung 

 

12.00  Forenarbeit inklusive Arbeitslunch ï bio und fair 

üüü  Sicht auf Vormittagsvorträge 

üüü  Ergebnisse 5. Runder Tisch und HHAP 2009/10 

üüü  Schwerpunkte bis 2014 und darüber hinaus 

 

Forum 1: Kindertageseinrichtungen 

Forumsverantwortliche: Claudia Georgi ï Behörde für Soziales, Familie, Gesundheit 
und Verbraucherschutz 

 

Forum 2: Schule 

Forumsverantwortlicher: Jörg-Robert Schreiber ï Landesinstitut für Lehrerbildung und 
Schulentwicklung 

 

Forum 3: Berufliche Bildung 

Forumsverantwortlicher: Michael Schulz ï Staatliche Handelsschule mit Wirtschafts-
gymnasium Harburg 
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Forum 4: Hochschule 

Forumsverantwortlicher: Ulrich Schlichting ï Behörde für Wissenschaft und For-
schung 

 

Forum 5: Weiterbildung 

Forumsverantwortliche: Dr. Sabine Bamberger-Stemmann ï Behörde für Schule und 
Berufsbildung, Landeszentrale für politische Bildung 

 

Forum 6: Informelles Lernen 

Forumsverantwortlicher: Jürgen Forkel-Schubert ï Behörde für Stadtentwicklung und 
Umwelt 

 

15.00 Kaffeepause ï bio und fair 

 

15.30  Stand und Perspektiven der Initiative Hamburg lernt Nachhaltigkeit 

Jürgen Forkel-Schubert ï Behörde für Stadtentwicklung und Umwelt 

 

16.00  Bildung und Bilder ï BNE in den Medien 

Es diskutieren: 

üüü  Ralf Appelt ï Medienzentrum Hamburg 

üüü Jan Flaskamp ï fischerAppelt, profiling GmbH 

üüü  Jasson Jakovides ï Fields GmbH 

üüü  Rüdiger Schramm ï UN Philharmonic Youth Orchestra  

Moderation: Kathrin Erdmann ï freie Journalistin beim NDR Hörfunk 

 

17.00  ĂGemeinsam sind wir starkñ 

Tanztheater der ghanaischen Baobab Culture Troupe ïKinderKulturKarawane 2010 

 

17.30 Afterwork-Party ï bio und fair 

Austausch bei Snacks & Getränken 
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3. Der Runde Tisch 2010 als nachhaltige     
 Veranstaltung 

In einem umfassenden Verständnis von BNE wird bei der Organisation der Runden Tische 
von Hamburg lernt Nachhaltigkeit traditionell auf nachhaltige Veranstaltungsorganisation 
Wert gelegt. Die Umweltwirkungen des Runden Tisches sollen nach Möglichkeit vermieden 
und nicht vermeidbare Umweltwirkungen klimaneutralisiert werden, außerdem wird sozialen 
Aspekten Beachtung gezollt. Die Unternehmensberatung STEINBACH STRATEGIEN, die 
2009 und 2010 von der Behörde für Stadtentwicklung und Umwelt (BSU) mit der Durchfüh-
rung des Runden Tisches beauftragt war, brachte hier Anregungen aus einer Analyse ein, 
die im Rahmen des Umwelthauptstadtjahres 2011 in Hamburg erarbeitet wurde.  

Die Maßnahmen umfassten 2010 insbesondere: 

 

 Auswahl eines nachhaltigen Veranstaltungsortes 

Wie die Begrüßung durch den Hausherren des Rudolf Steiner Hauses (siehe 4.1) 
deutlich machte, steht das Rudolf Steiner Haus in vielerlei Hinsicht für Nachhaltigkeit 
ï z.B. wird Strom aus erneuerbaren Energien bezogen und das Catering ist ökolo-
gisch. 

 

 Auswahl einer Schüler-Catering-Firma mit Bio-Sortiment 

Mit den Prö Party Profis wurde eine Schüler-Catering-Firma ausgewählt, die aus-
schließlich biologische Nahrungsmittel anbietet. Die Getränke stammten von einem 
regionalen Anbieter, Kaffee und Tee waren Fair Trade zertifiziert.  

 

 Aufforderung zur umweltfreundlichen Anreise 

Bereits in der Einladung wurden die Teilnehmer gebeten, aus Umweltgründen bevor-
zugt mit öffentlichen Verkehrsmitteln anzureisen.  

 

 Kulturelle Beiträge eines gemeinnützigen Projekts mit Nachhaltigkeits-Bezug 

Die KinderKulturKarawane fördert seit 10 Jahren jugendliche Künstler aus Entwick-
lungsländern, damit sie ihre Produktionen einige Wochen lang in Deutschland vorstel-
len. Beim Runden Tisch beschäftigte sich die ghanaische Gruppe Baobab Culture 
Troupe mit Zugang zu Wasser, die bolivianische Gruppe YAURI zeigte ein Theater-
stück zu Migration und Ausgrenzung.  

 

 Auswahl nachhaltiger Geschenke und Dekoration 

Die Referentengeschenke des Runden Tisches waren fair gehandelte Produkte von 
Hamburger Herstellern: der Schokoladenriegel Fairchoc einer Hamburger Schülerfir-
ma, einen Apfel-Mango Saft der Hamburger Initiative hamburg mal fair und Hambur-
ger Fairmaster Kaffee, der von mehreren gemeinnützigen Initiativen in Kooperation 
hergestellt wird. Die Geschenke wurden in Altpapier-Geschenktüten verteilt. Die De-
koration des Runden Tisches waren saisonale Blumen aus der Züchtung eines Ham-
burger Blumenhändlers.  

 

 Papiersparende Maßnahmen 

Im gesamten Organisationsprozess wurde auf möglichst geringen Papierverbrauch 
geachtet, z.B. durch doppelseitiges Drucken und allgemein sparsames Ausdrucken.  
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 Verwendung nachhaltiger Materialien 

Ebenfalls im gesamten Organisationsprozess wurde auf nachhaltige Materialien Wert 
gelegt, z.B. Recyclingpapier und -moderationskarten.  

 

 Wiederverwendung von Materialien 

Die Teilnehmer wurden zur Rückgabe der Namensschilder aufgefordert, um sie im 
nächsten Jahr mit neuer Beschriftung wiederverwerten zu können. Die Tagungsmap-
pen-Umschläge wurden neutral gestaltet, um nicht ausgegebene Exemplare im 
kommenden Jahr wieder verwenden zu können.  

 

 Klimaneutralisierung 

Die nicht vermeidbaren CO2-Emissionen des 6. Runden Tisches wurden über      
myclimate klimaneutralisiert. Um die Emissionen möglichst präzise zu berechnen, 
wurde beim 6. Runden Tische eine Verkehrsmittel-Befragung unter den Teilnehmern 
durchgeführt. Die Teilnehmer wurden gebeten, die Strecke von An- und Abreise und 
das genutzte Verkehrsmittel anzugeben. Es stellte sich beispielsweise heraus, dass 
ca. 25 % der Teilnehmer zu Fuß oder per Fahrrad angereist waren und dabei durch-
schnittlich 8 km Hin- und Rückweg hatten. Mit der Bahn kamen rund 45 % Teilneh-
mer durchschnittlich 60 km weit angereist. Die übrigen 30 % nutzen Bus oder eigene 
Autos zur Anreise. Diese Auswertung floss in die finale Berechnung der Emissionen 
durch myclimate ein. Insgesamt wurden 1,72 Tonen CO2 neutralisiert.  

 

Auch in den kommenden Jahren werden Verbesserungsmöglichkeiten hinsichtlich Nachhal-
tigkeit in der Veranstaltungsorganisation ausgelotet werden, z.B. was die Verpackung der 
Speisen und Getränke in Mehrwegverpackungen betrifft.  
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4. Grußwort und Vorträge 

4.1 Begrüßung  
Thomas Grofer - Rudolf Steiner Haus Hamburg 

 

Sehr geehrte Frau Senatorin Gundelach, sehr geehrter Herr Forkel-Schubert, sehr geehrte 
Damen und Herren, 

 

guten Tag und herzlich willkommen im Rudolf Steiner Haus.  

 

Das Rudolf Steiner Haus ist fast 50 Jahre alt. Sein Namensgeber ï Rudolf Steiner ï lebte vor 
etwa 100 Jahren und gilt als Begründer der Anthroposophie, einer Wissenschaft, die sich vor 
allem mit der geistigen Entwicklung des Menschen und der Menschheit befasst. Anthroposo-
phie heiÇt ¿bersetzt Ădie Weisheit vom Menschenñ. Ihr Anliegen ist der eigenverantwortliche, 
selbstbestimmte, aus Erkenntnis handelnde und bewusst lebende Mensch. 

 

Rudolf Steiner hat aus der Anthroposophie heraus diverse Lebensbereiche neu inspiriert, 
beispielsweise: 

 Die Landwirtschaft: Begründung des biologisch-dynamischen Landbaus (demeter 
Standard) 

 Die Pädagogik: Wurzel der Waldorfschulen und anthroposophischer Heilpädagogik 

 Die Medizin: Erweiterung um anthroposophische Medizin ï u. a. bekannt durch Un-
ternehmen wie Weleda, Wala, Dr. Hauschka 
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Auch wenn zu Steiners Lebzeiten der Begriff Nachhaltigkeit unbekannt war, so ziehen sich 
Aspekte der Nachhaltigkeit durch alle Bereiche: 

 Geschlossener Hoforganismus (Landwirtschaft / demeter) 

 Nachhaltige Gesundung: Was ist die tiefere Ursache einer Krankheit? (anthroposo-
phische Medizin) 

 Begleitung der Kinder in dem Sinne, ihr eigenes Wesen zu fördern bzw. hervorzu-
bringen ï (Waldorfpädagogik) 

 

Im Rudolf Steiner Haus sind verschiedene Initiativen in diesem Sinne tätig: 

 Zweigstelle der anthroposophische Gesellschaft, die an den Ideen der Anthroposo-
phie weiterarbeitet 

 Angebot künstlerischer Studiengänge Musik und Eurythmie 

 Fortbildungen für Naturkostverkäufer 

 Kultur- und Bildungsveranstaltungen, Ausstellungen 

 Büros der Initiative Zukunftsrat Hamburg, Mehr Demokratie, abgeordnetenwatch 

 Weitere Initiativen: Das Haus wird auch für Veranstaltungen zur Verfügung gestellt, 
die ähnliche Anliegen verfolgen, z.B. der heutige Runde Tisch.  

 

Damit über Nachhaltigkeit nicht nur geredet wird, versuchen wir das Rudolf Steiner Haus 
möglichst nachhaltig zu bewirtschaften. Dazu gehört, dass wir seit 2001 Ökostrom von den 
Elektrizitätswerken Schönau beziehen, nachhaltige Reinigungsmittel von Sonett verwenden 
und nur ökologisches Essen und Getränke anbieten.   

 

Das Rudolf Steiner Haus steht für den Runden Tisch gerne zur Verfügung, da das Thema 
auch unser Anliegen ist; auch wenn es nicht immer einfach ist, Anspruch und Wirklichkeit un-
ter einen Hut zu bringen.  

 

Ich wünsche gutes Gelingen für die Veranstaltung und dass wir einer nachhaltigen Wirklich-
keit ein Stück näher kommen. 

 

Thomas Grofer, Geschäftsführer Rudolf Steiner Haus 
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4.2 Warum wir Nachhaltigkeit brauchen  

Dr. Herlind Gundelach ï Senatorin der Behörde für Wissenschaft und 
Forschung 

 

Lieber Herr Forkel-Schubert, 

meine sehr geehrten Damen und Herren, 

 
ich freue mich, dass Herr Forkel-Schubert mich gebeten hat, den 6. Runden Tisch zu eröff-
nen. In meiner Eigenschaft als Staatsrätin für Stadtentwicklung und Umwelt habe ich seiner-
zeit bereits den 1. Runden Tisch eröffnet. 
 
Eine der Fragen, die Sie sich im Laufe Ihres heutigen Treffens stellen, lautet: ĂIst Nachhaltig-
keit ein etablierter Trend, der unsere Gesellschaft zunehmend und anhaltend bewegt?ñ 
 
Diese Frage lässt sich mit Sicherheit nicht einfach mit einem schlichten JA oder NEIN be-
antworten. Dennoch spielt nach meinem Dafürhalten das Thema Nachhaltigkeit in vielen 
Szenarien des öffentlichen und auch des privaten Lebens zunehmend eine Rolle. 
Meine Damen und Herren, umso mehr freue ich mich in meiner Eigenschaft als Senatorin für 
Wissenschaft und Forschung, dass dieses Thema von der Hamburger Universität aufgegrif-
fen und als Grundlage für die Bewerbung bei der Exzellenzinitiative des Bundes und der 
Länder dient (Bewerbungserfolg ist aber noch ungewiss). Damit stellt erstmals eine deutsche 
Universität ihr Zukunftskonzept unter dieses Motto. 
Ich möchte Ihnen das Konzept kurz vorstellen: 
 

 Universität Hamburg: Seeking Knowledge for a Sustainable Future 

 Der STEP, Struktur- und Entwicklungsplan, als Grundlage des Zukunftskonzepts für 
die Weiterentwicklung der Universität in den nächsten Jahren: 
Ausgangspunkt des geplanten Zukunftskonzepts ist der 2009 verabschiedete Struk-
tur- und Entwicklungsplan (STEP) der UHH, der vom Präsidium in enger Kooperation 
mit den Fakultäten erarbeitet wurde. Im Zuge der Erstellung des STEP wurden die 
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folgenden interdisziplinären universitären Forschungsschwerpunkte definiert: Klima, 
Erde, Umwelt; Materie und Universum; Struktur und Funktion von Biomolekülen; Neu-
rowissenschaften und Mehrsprachigkeit.  

 Im Zuge weiterer Profilierung stehen außerdem diverse Potenzialbereiche auf der 
Agenda: Heterogenität und Bildung, Governance, Medienforschung; Infektionsfor-
schung; Regionalstudien; Nachhaltige Energien; Friedens- und Konfliktforschung.  

 
Die Schnittmenge all dieser (potenziellen) Forschungsschwerpunkte ist das Thema Nachhal-
tigkeit. Daher stellt der Aspekt der Nachhaltigkeit die Grundidee und den roten Faden des 
Zukunftskonzepts dar.  
 
Die an der Universität Hamburg zugrunde gelegte Definition von Nachhaltigkeit orientiert sich 
an dem Abschlussbericht der Brundtland-Kommission, demzufolge der Begriff als Leitbild für 
eine zukunftsfähige Entwicklung der Menschheit gilt. Bezogen auf die Universität betrifft 
Nachhaltigkeit die Umsetzung aller universitären Aufgaben und Prozesse: Forschung, Lehre 
und Bildung sollen den Schutz der natürlichen Lebensgrundlagen befördern und die Über-
nahme sozialer Verantwortung durch alle Mitglieder der Universität zugunsten der Wissens- 
und Zivilgesellschaft erkennen lassen. 
 
Vier Dimensionen von Nachhaltigkeit markieren das breite Verständnis des Begriffs, das der 
Umsetzung des Zukunftskonzepts der UHH zugrundeliegt: Eine inhaltliche Dimension 
(Schwerpunktthema für Forschung und Lehre), eine reflexivwissenschaftskritische (Nachhal-
tigkeit als Prinzip zukunftsorientierter Wissenschaft), eine didaktische (nachhaltiges Lehren 
und Lernen) und eine institutionelle (vernetzte und partizipative Organisation von Forschung, 
Lehre und Hochschulsteuerung). Der Begriff der ĂSustainable Futureñ verweist dar¿ber hin-
aus auf die Notwendigkeit, einen Wissenschaftsstil zu fördern, der wissenschaftliche Verant-
wortung auch darin sieht, die Zukunft offen zu halten und neue Entwicklungsmöglichkeiten 
nicht zu versäumen. 
 
Zur gegenseitigen Stärkung des Aspekts der Nachhaltigkeit in der Forschung und universi-
tätsübergreifend plant die UHH darüber hinaus, projektbezogen mit Forschungseinrichtungen 
und Hochschulen in Hamburg sowie mit den Universitäten Aarhus, Bremen, Oldenburg und 
Süddänische Universität sowie mit dem Hanse-Wissenschaftskolleg zu kooperieren. Die je-
weiligen Formate werden individuell abgestimmt und reichen vom Austausch über 
Hochschulgovernance bis zu Forschungsvorhaben im Energiebereich. 
Die UHH geht davon aus, dass mit ihrem Ătotal sustainability approachñ in Deutschland ein 
universitäres Unikat geschaffen wird, das verallgemeinerungsfähige Resultate im Sinne der 
Beschlüsse zur Förderung von Nachhaltigkeit an Hochschulen auf internationaler, nationaler 
und regionaler Ebene hervorbringen wird. Das Ziel des Exzellenzwettbewerbs, die Förderung 
universitärer Spitzenforschung, wird vereint mit Prinzipien von Partizipation, Kooperation und 
Innovation in Forschung, akademischer Lehre und Governance im Sinne nachhaltiger Förde-
rung. 
 
Meine Damen und Herren, ich wünsche Ihnen einen spannenden, erkenntnisreichen Tag! 
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4.3 Wie weit ist unsere Gesellschaft auf dem Weg in die Nachhaltig- 
keit? 

Dr. Albert Statz ï Regierungsdirektor a.D., Nachhaltigkeitsbeirat Brandenburg 

 
 

 

Wie weit ist unsere Gesellschaft auf Wie weit ist unsere Gesellschaft auf 
dem Weg in die Nachhaltigkeit?dem Weg in die Nachhaltigkeit?

Dr. Albert Statz Dr. Albert Statz 

Mitglied des Beirates fMitglied des Beirates füür Nachhaltige r Nachhaltige 
Entwicklung des Landes BrandenburgEntwicklung des Landes Brandenburg

Vortrag auf dem 6. Runden Tisch der Initiative Vortrag auf dem 6. Runden Tisch der Initiative 
Hamburg lernt Nachhaltigkeit am 15.09.2010Hamburg lernt Nachhaltigkeit am 15.09.2010
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Wonach beurteilt man den Erfolg Wonach beurteilt man den Erfolg 

einer Nachhaltigkeitspolitik? einer Nachhaltigkeitspolitik? 

Was ist der Maßstab?
ÅAnspruch und Wirklichkeit
ÅReale Veränderungen
ÅAnknüpfungspunkte und neue Möglichkeiten

Was wird beurteilt? 
ÅDie harten Fakten: Werden die Probleme gelöst?
ÅInstitutionell: Wird der politische Prozess dauerhaft 

abgesichert? 
ÅPolitisch-strategisch: Eröffnen Weichenstellungen neue 

Möglichkeiten oder werden diese verbaut? 
ÅGesellschaftliche Einstellungen und Verhalten: Werden 

Motivation und Einflussmöglichkeiten gestärkt? 

Statz, Vortrag Runder Tisch BNE Hamburg 15.09.2010 2

 
 

 

Der Ausgangspunkt: Der Ausgangspunkt: 

nichtnicht--nachhaltige Entwicklung (I) nachhaltige Entwicklung (I) 

Sich den globalen αProblemenάstellen und sie 
lösen

üαHier sind unsere Antworten ςaber was waren genau die 
Fragen?ά

Probleme αvor Ortάim Sinne nachhaltiger 
Entwicklung bewältigen 

üαDies ist das Problem ςwas ist die richtige Antwort?ά

Statz, Vortrag Runder Tisch BNE Hamburg 15.09.2010 3
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Der Ausgangspunkt: Der Ausgangspunkt: 
nichtnicht--nachhaltige Entwicklung (II) nachhaltige Entwicklung (II) 

Bei Rot über die Ampel
Zur Rolle von Indikatoren bei der Messung des Erfolgs 
nachhaltiger Politik

üDie Aussagekraft von Indikatoren über die reale 
Entwicklung ist begrenzt; sie kann eine qualitative 
Einschätzung von Politik nicht ersetzen 

Statz, Vortrag Runder Tisch BNE Hamburg 15.09.2010 4

 
 

 

Kleine Bilanz einer Politik Kleine Bilanz einer Politik 
der Nachhaltigkeit (I) der Nachhaltigkeit (I) 

αHeute das Morgen gestaltenά
Der Zeithorizont: Tagespolitik, Projekte und 
Zukunftsfähigkeit 

üDie Zukunft gerät in den Blick 

Drei Säulen zwischen Leitplanken 
Ist Nachhaltigkeit mehr als Ökologie?

üDie Umweltseite hat immer noch Probleme, sich die 
Integration der drei Dimensionen zueigen zu machen 

Statz, Vortrag Runder Tisch BNE Hamburg 15.09.2010
5
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Kleine Bilanz einer Politik Kleine Bilanz einer Politik 
der Nachhaltigkeit (II) der Nachhaltigkeit (II) 

Zu Lasten künftiger Generationen?
Verkürzung der intergenerationellen Gerechtigkeit auf 
Verschuldung

üDie Sicherung der natürlichen Lebensgrundlagen ist 
Zukunftsvorsorge
üDie soziale Dimension in den Nachhaltigkeitsansätzen 

hat ein geringes Profil  

Statz, Vortrag Runder Tisch BNE Hamburg 15.09.2010 6

 
 

 

Kleine Bilanz einer Politik Kleine Bilanz einer Politik 

der Nachhaltigkeit (III)der Nachhaltigkeit (III)

Nur Gewinner? 
Die Grenzen des αaufgeklärten Eigeninteressesάder 
Wirtschaft und der Konflikt um das αGemeinwohlά

üDie Suche nach win-win-(-win)-Situationen darf nicht 
dazu verleiten, die Interessengegensätze zu verkennen 
und Konflikten aus dem Weg zu gehen

Statz, Vortrag Runder Tisch BNE Hamburg 15.09.2010
7
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Kleine Bilanz einer Politik Kleine Bilanz einer Politik 

der Nachhaltigkeit (IV)der Nachhaltigkeit (IV)

Alles hängt mit allem zusammen
Nachhaltigkeit als Querschnittsprinzip organisieren

üWer muss welchen Beitrag leisten?

üDie Defizite sind nur durch eine neue Kultur der 
Kooperation zu überwinden

Statz, Vortrag Runder Tisch BNE Hamburg 15.09.2010
8

 
 

 

Kleine Bilanz einer Politik Kleine Bilanz einer Politik 

der Nachhaltigkeit (V)der Nachhaltigkeit (V)

Dann mach mal einen Plan 

Das Managementsystem der Nachhaltigkeit 

üNeue Formen der Kooperation und der Steuerung 
werden ansatzweise durch eine Nachhaltigkeitsstrategie 
verankert 
üDefizite in der gesellschaftlichen Partizipation 

Statz, Vortrag Runder Tisch BNE Hamburg 15.09.2010
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Kleine Bilanz einer Politik Kleine Bilanz einer Politik 

der Nachhaltigkeit (VI)der Nachhaltigkeit (VI)

Tue Gutes und rede darüber
Etikettenschwindel, Agenda-Setting und politische 
Führung

üVon der Notwendigkeit nachhaltiger Politik kann man 
nur überzeugen, wenn die Gefahren einer nicht-
nachhaltigen Entwicklung deutlich gemacht werden 

üGleichzeitig muss die konkrete Politik glaubwürdig mit 
der Zukunftsperspektive und den Chancen einer neuen 
Politik verbunden werden 

Statz, Vortrag Runder Tisch BNE Hamburg 15.09.2010
10

 
 

 

Ist das Glas halb voll oder halb Ist das Glas halb voll oder halb 
leer? leer? 

üDas hängt von der Perspektive ab, ändert aber nichts 
an den Tatsachen

üUnter dem Strich: politische Innovationen ςaber 
noch wenig reale Erfolge

üPolitische Schlussfolgerung: αNachhaltiges Regierenά
(Governance) stärken, sich einmischen und die 
Politik an ihren inhaltlichen Versprechen messen 

üDeshalb sollte man die Frage anders stellen: 
Wo gibt es Anknüpfungspunkte für die eigene 
politische Praxis und das eigene Verhalten? 

Statz, Vortrag Runder Tisch BNE Hamburg 15.09.2010 11
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Und wie weit ist die Gesellschaft?Und wie weit ist die Gesellschaft?

ÅDie Politik hat einen Takt vorgegeben Χ
ÅΧund in der Gesellschaft haben sich vielfältige 

Aktivitäten entwickelt: 
Lokale Agenda, BNE, CSR, nachhaltige Konsummuster, 
ÅKonsultations- und Partizipationsprozesse, bei denen 

die Nachhaltigkeitsräte, bes. der RNE, eine große Rolle 
spielen

üDie Politik ist gegenüber der Gesellschaft in der 
Verantwortung, Vorbild zu sein, Lernprozesse und 
Eigeninitiative zu fördern und Partizipation zu 
ermöglichen 

Statz, Vortrag Runder Tisch BNE Hamburg 15.09.2010
12

 
 

 

Wir brauchen Wir brauchen 
HandlungsmaHandlungsmaßßststääbebe

ÅEs geht nicht nur um Beurteilungskriterien für die 
Politik,
Åsondern vor allem auch um Handlungsmaßstäbe in der 

Gesellschaft und für jeden Einzelnen 

üDen αkategorischen Imperativάder Nachhaltigkeit im 
Bewusstsein verankern und konkret füllen: 

üαHandle so, dass zukünftige Generationen die 
gleichen Möglichkeiten haben, ihre eigenen 
Bedürfnisse zu befriedigen und ihren Lebensstil zu 
wählenά.

Statz, Vortrag Runder Tisch BNE Hamburg 15.09.2010 13
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αPessimismus des Verstandes, 

Optimismus des Willensά

Antonio Gramsci

Statz, Vortrag Runder Tisch BNE Hamburg 15.09.2010
14

 
 

 

Ich danke für Ihre Aufmerksamkeit.

Kontakt: 
Dr. Albert Statz
Regierungsdirektor a.D. 
Siegfriedstr. 19, 13156 Berlin
Tel. 030 - 47 48 30 32
albert.statz@gmx.net
www.albert-statz.de
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4.4 Hamburg auf dem Weg in die Nachhaltigkeit ð im Umwelthaupt- 
stadtjahr 2011 
Dr. Dirka Grießhaber, Behörde für Stadtentwicklung und Umwelt, Team Umwelthauptstadt 2011 
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